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Neben den Schaltern im Parterre ist der Raum mit den Baugesu-
chen der meistbesuchte Ort im Einsiedler Rathaus. Doch jetzt ha-
ben die Baugesuche das Bauamt verlassen: Die Abteilung bekommt
einen Lehrling und braucht mehr Platz (Foto links). Deshalb haben
die Baugesuche weichen müssen. Und zwar um einen Stock hinauf.
Sie sind jetzt direkt vor dem Rats- und Gerichtssaal einsehbar (Foto
rechts). Fotos: Victor Kälin

Verschiedene Fachzeitungen
berichteten im letzten Jahr über
die Gründung der IG Mittelland-
malz und deren Vorhaben, in der
Schweiz eine neue, grosse Mäl-
zerei zu realisieren. Diese Arti-
kel stiessen auch beim Schwy-
zer Amt für Landwirtschaft auf
grosses Interesse. Kurzerhand
entstand die Idee, gemein-
sam mit motivierten Bio-Bau-
ern Bio-Braugerste anzubauen,
welche in der neuen Schwei-
zer Mälzerei verarbeitet und
schliesslich in der Brauerei Ro-
sengarten in Einsiedeln zur Her-
stellung des lokalen Alpenbiers
oder gar eines neuen Produkts
verwendet wird. Nun steht die
Ernte. Aktuell bauen acht Land-
wirte auf 2,9 Hektar Braugerste
an. «In der Mälzerei sollten wir
mindestens fünf Tonnen Brau-
gerste abliefern können», er-
klärt Linus Müller, Fachmann
für Biolandbau beim Amt für
Landwirtschaft. Deshalb liege
die Zielvorgabe des Projekts bei
fünf Tonnen Braugerste. Aus die-
sen gäbe es rund 20’000 Liter
Bier. So einfach, wie dies klin-
gen mag, ist das ganze Proze-
dere aber nicht: «Die Qualitäts-

ansprüche an Braugerste sind
sehr hoch», betont Müller.

So manch Auto- oder Töfffahrer
wird bereits die Tage zählen, bis
der Alpkreisel neben dem Bahn-
hof Einsiedeln endlich wieder er-
öffnet wird. Nur noch drei Mal
schlafen, dann ist es so weit.
Am Freitag, 20. August, wird
der Kreisel im Verlauf des Mor-
gens für den motorisierten Ver-
kehr wieder freigegeben.

Hungrig, durstig und in bester
Festlaune waren die zahlreichen
Besucher an «Üsem Fäscht» letz-
ten Freitag- und Samstagabend
beim Sportplatz Dick in Gross.
Dem organisierenden Sportclub
Gross darf ein Kränzchen gewun-
den werden. Sie haben die Feu-
ertaufe dieser erstmaligen Veran-
staltung unter OK-Präsident Luca
Kälin mit Bravour bestanden. Ge-
tränke und Essen kamen dank
dem bewährten System mit elek-
tronischen Bestellungen, über-
nommen vom Oktoberfest Ein-
siedeln bei der Brauerei Rosen-
garten, blitzschnell an den Tisch

geliefert. Doch aus irgendeinem
Grund wollte wohl Alois Gmür (ob
senior oder junior konnte nicht er-
mittelt werden) nicht, dass der
Schreibende und seine Kollegen
ihre Bestellung aufgeben können.
Als einziger Tisch im Zelt hiess
es hier nämlich immer wieder:
«Tisch 35/1 wurde bereits von
Mitarbeiter Alois Gmür gesperrt.»
Haben sich am letzten Oktober-
fest vor zwei Jahren die Gäste an
Tisch 35 nicht gut benommen,
dass er jetzt noch gesperrt ist?

Am Samstag, 14. August, ereig-
nete sich kurz vor 15 Uhr auf der
Laburgstrasse in Oberiberg eine
Streifkollision zwischen einem
bergwärts fahrenden Personen-
wagen und einem entgegen-
kommenden Motorrad. Dabei
stürzte der 70-jährige Motorrad-
lenker und wurde von der Rega
mit unbestimmten Verletzungen
in eine ausserkantonale Spezi-
alklinik geflogen. Der 56-jähri-
ge Autofahrer blieb unverletzt.
Die Strasse zwischen Oberiberg
und der Ibergeregg musste bis
um 18 Uhr für den Verkehr ge-
sperrt werden.

Zum Schulanfang gehört in Ein-
siedeln auch der Schul-Apéro
der Lehrerschaft. Doch gestern
Montag gabs statt eines freudi-
gen Wiedersehens eine Absage.
Coronamachte dem Anlass einen
Strich durch die Rechnung. Zum
Bedauern der Geschäftsleitung
Schulen gab es keine Möglich-
keit, das nötige Schutzkonzept
für die erwarteten 250 Personen
umzusetzen. Deshalb ist der An-
lass ersatzlos abgesagt worden.

In der Chronik vom10. August hat
der Einsiedler Anzeiger über das

Konzert desMilitärspiels Luftwaf-
fe auf demKlosterplatz berichtet.
Dabei wird erwähnt, dass unter
anderem eine Wachtmeisterin
das Spiel geführt habe,wobei der
EA eine weibliche Schreibweise
desmilitärischen Grades verwen-
det hat. Das hat Lukas Kauflin
zu einer kurzen Notiz veranlasst.
Kauflin ist Oberleutnant und Prä-
sident der Offiziersgesellschaft
Einsiedeln. Er weist darauf hin,
dass militärische Grade bewusst
nicht an das Geschlecht ange-
passt würden. Der Grund dafür
ist folgender: Wer Militärdienst
leistet, führt eine dem Grad ent-
sprechende Funktion aus. Dabei
soll die Herkunft dieser Person
(zum Beispiel Hautfarbe, sexu-
elle Orientierung oder eben das
Geschlecht) keine Rolle spielen.
Vielmehr geht es um die Qualifi-
kationen der Person. Der Gleich-
berechtigung wird also Rech-
nung getragen, indem der Grad
kein an die Herkunft angepass-
ter Titel ist, sondern schlicht und
einfach das Können einer Person
wiedergibt.

Warm war es in den letzten Ta-
gen und wer meinte, es sei gar
heiss, liess sich wohl von einem
eher kühleren Juli beeinflussen.
Tatsächlich wurde es in der Vor-
woche nie wärmer als 27,4 Grad,
gemessen am letzten Donners-
tag,12. August. Am Sonntag war
es vor allem drückend schwül;
das Thermometer kletterte le-
diglich auf 27,1 Grad. Somit
verbleibt der 12. August mit sei-
nen 27,4 Grad als bisher wärms-
ter Tag des Jahres. Der bisheri-
ge Höchstwert hielt beachtliche
zwei Monate stand: Am 18. Juni
notierte man in Einsiedeln 27,2
Grad. Vom Juli gibts keine sta-
tistischen Einträge jenseits der
25 Grad.

Pfarrer Viktor Hürlimann
in Rothenthurm begrüsst

Mit dem Sonntagsgottes-
dienst an Maria Himmel-
fahrt wurde der Pfarrer-
wechsel in Rothenthurm
vollzogen. Der 53-jährige
Pfarrer Viktor Hürlimann
ist jetzt der neue Pfarrei-
leiter von Rothenthurm.

ALBERT MARTY-GISLER

Das Kirchenvolk und insbe-
sondere der Kirchenratspräsi-
dent Markus Schuler begrüsste
beim Sonntagsgottesdienst den
neuen Pfarreileiter Viktor Hürli-
mann. Vor zwei Wochen wurde
Pfarrer Erich Camenzind nach
zwölf Jahren in Rothenthurm ver-

abschiedet, und an Maria Him-
melfahrt feierte der neue Pfar-
reileiter seinen ersten Sonntags-
gottesdienst in Rothenthurm.
Die Kirchgemeinde ist glücklich
und dankbar über den nahtlo-
sen Übergang, was zur heutigen
Zeit eher die Ausnahme ist. Der
53-Jährige ist aufgewachsen in
Walchwil, absolvierte das Theo-
logiestudium in Chur und Rom
und 1994 war die Priesterwei-
he in Chur. Die letzten Jahre ver-
brachte er im Urnerland. Neun
Jahre war er Seelsorger in Spi-
ringen und von 2008 bis heute
in der Kirchgemeinde Erstfeld tä-
tig. Der Pfarrer, mit seiner kräf-
tigen Stimme, ist sehr naturver-
bunden, so steht neu ein Hasen-
stall im Pfarrgarten.

«Kunst kann Fenster öffnen»
Medico-Plus art – Kunst an der Spitalstrasse

Zum fünften Mal
können in den fünf
Gängen des Ärztehauses
an der Spitalstrasse in
Einsiedeln Werke von
ebenso vielen Künstlern
bei einem Besuch
bewundert werden.

KARL HENSLER

In intensiver und von viel Freude
begleiteten Arbeit stellte Zeno
Schneider eine Kunstpalette mit
teils überraschenden Werken in
den verschiedensten Maltechni-
ken zusammen, welche die un-
terschiedlichsten Möglichkeiten
der Malkunst vorzeigt.

Im Smalltalk des Einsiedler
Anzeigers vom 13. August gab
Zeno Schneider einen Finger-
zeig, wozu Kunst-Genuss füh-
ren kann: «Kunst kann Fenster
öffnen und Ausblicke ermögli-
chen.» Zur Eröffnung der Vernis-
sage am Samstag skizzierte er
in kurzen Abschnitten die ver-
schiedenen Künstler.

Bilder gleich
einem bunten Tanz
Diesen eröffnet der Immenseer
Daniel Ehrler im Untergeschoss.
Inspiration für seine Werke, so
erzählt Zeno Schneider, finde der
gelernte Elektroingenieur im All-
tag, in der Natur, aber auch bei
der Arbeit. Seine Beobachtun-
gen setze der Maler in abstrak-
ten Kompositionen mittels ei-
ner frischen Intensität im Ein-
satz der Farben um.

In ähnlicher Weise entstehen
die Bilder der begeisterten Flo-
ristin Sonja Abt aus Buttikon.

Ihre Motive, die sie in abstrakter,
aber auch figurativer Art von viel
Freude und Freiheitsgefühlen be-
gleitet auf der Leinwand wieder-
gibt, hätten ihren Ursprung oft
im Reich der Pflanzen.

Dass Kunst und Beruf ver-
schmelzen können, zeigt die Re-
gensdorferin Diana Wartmann.
Ihr künstlerisches Talent führte
sie auf den Weg zur Malthera-
peutin und Erwachsenenbildne-
rin. Ihr freies Schaffen integriert
sie seit Jahren in ihrer Malschu-
le, in der sie Kursteilnehmerin-
nen und -teilnehmern auch bei
plastischen Arbeiten begleitet.

Sehr unterschiedliche Bilder
sind denn auch in der Ausstel-
lung zu bewundern. Teils findet
der Besucher bizarr anmutende

Werke. Auch in schwungvolle Li-
nien gelegte Element-Darstellun-
gen sind auf ihrer Leinwand ent-
standen.

«Kunst bedeutet dieser
unendlich reichhaltige Raum»
Auf sehr abwechslungsreiche
Weise führt die in Gersau auf-
gewachsene Alessandra Be-
eler die Möglichkeiten der Mal-
kunst vor. Solches überrascht
nicht, wenn zu vernehmen ist,
dass sie ihre Ausbildung in der
Öl- und Acrylmalerei sowie der
Misch- und Drucktechnik an der
Schule für Gestaltung in Basel
geniessen durfte. Ihren Bezug
zur Heimat kann anhand von
unterschiedlich gefärbten Dar-
stellungen unserer Mythen ent-

deckt werden.Was auch bei den
anderen Künstlern zu beobach-
ten ist, kann auch in den Wer-
ken der in Ibach wohnhaften Co-
rina Voss festgestellt werden.
Was Zeno Schneider bei der Vor-
stellung der Künstlerin schildert,
kann bei ihr im Besonderen fest-
gestellt werden, wenn er sagt:
«Für sie bedeutet Kunst dieser
unendlich reichhaltige Raum, in
dem sie sich bewegen kann.»

Bei den fachkundigen Apé-
ro-Gesprächen stellten die rund
fünfzig Besucher fest, dass die
gezeigten Kunstwerke, die käuf-
lich erworben werden können,
ihre lobenswerte Anerkennung
verdienen. Ausstellungsbesu-
che sind nach Absprache mög-
lich.

Zahlreiche Besucher nahmen am Samstag an der Vernissage von «Medico-Plus art» teil, wo zurzeit fünf
Künstler ihre Bilder ausstellen. Fotos: Karl Hensler

Eine Auswahl der Bilder, die zurzeit in den Räumlichkeiten von
Medico-Plus an der Spitalstrasse in Einsiedeln zu sehen sind.

Pfarrer Viktor Hürlimann konnte am Sonntag in Rothenthurm von den
Gläubigen begrüsst werden. Foto: Albert Marty
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